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Vorwort

Wettbewerb hält fit

Mit der Finanzkrise 2009 hat sich der Druck auf die Holding- und Pauschalbesteuerung

sowie das Bankgeheimnis nochmals verstärkt. Die Gefahr kommt insbesondere aus

Ländern wie Deutschland, Frankreich, Italien oder der USA, welche grosse Konjunktur-

programme für die heimische Wirtschaft schnürten und nun einen Teil der Staatsver-

schuldung mit der Repatriierung von unversteuerten Vermögen aus der Schweiz abzu-

federn versuchen. Trotz diesen Einnahmequellen werden einige Staaten wie zum Bei-

spiel Irland gezwungen sein, ihre Steuern wieder anzuheben.

Im Gegensatz dazu sind in der Schweiz keine Anzeichen ersichtlich, dass der interkan-

tonale Steuerwettbewerb aufgrund der Wirtschaftskrise schwächer würde. Im Gegenteil.

Die jüngste Steuersenkung 2010 im Kanton Zug zeigt zum Beispiel, dass das Race to

the top weitergeht. Dem kann sich auch der Kanton Graubünden nicht entziehen, will er

nicht ins Hintertreffen geraten. Auf den ersten Blick scheinen die Bündner aufgrund der

offensichtlichen Standortnachteile über kürzere Spiesse zu verfügen. Doch auf den

zweiten Blick besitzt der Kanton Graubünden zwei Trümpfe: die Wasserkraft und Zweit-

wohnungen (welche im Übrigen oftmals Privatpersonen aus steuergünstigen Kantonen

gehören).

Das Wirtschaftsforum Graubünden befasst sich deshalb mit der Frage, wie die vorhan-

denen Einnahmepotenziale aus der Wasserkraft und den Zweitwohnungen im Rahmen

einer Steuerstrukturreform eingesetzt werden können, um im Wettbewerb um Privatper-

sonen und Unternehmen langfristig mithalten zu können.

Wir würden uns freuen, diese und weitere Ideen mit Ihnen weiterzuentwickeln.

Alois Vinzens Peder Plaz

Präsident Geschäftsführer
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1 Denkwerkstatt Wirtschaftsforum Graubünden in Kürze

1 Denkwerkstatt Wirtschaftsforum Graubünden in Kürze

Vision und Mission

„Intellektueller
Zulieferer“ für
Bündner Wirtschaft
und Politik

Das Wirtschaftsforum Graubünden versteht sich als Denkwerkstatt der Bündner Wirt-

schaft und setzt sich für die Verbesserung der Rahmenbedingungen des Wirtschafts-

standortes Graubünden ein. Dabei stellt das Wirtschaftsforum Graubünden sein reiches

Wissen über wirtschaftliche Entwicklungen und Zusammenhänge in Graubünden der

Öffentlichkeit in Form von Berichten, Referaten und Diskussionen zur Verfügung.

Vision Unabhängige Denkwerkstatt für die volkswirtschaftliche Entwicklung Graubün-

dens (Think-Tank).

Mission Erkennen und Aufnehmen von künftigen Trends (Chancen und Risiken) für die

Volkswirtschaft Graubündens.

Vorwegnahme und Mitgestaltung von wirtschaftspolitischen Diskussionen, um

die Standortvoraussetzungen für die Wirtschaft in Graubünden zu verbessern.

Kernaufgaben Agenda Setting: Erörtern und Definieren von relevanten Themen und Fragen

in Bezug auf die künftige Entwicklung der Volkswirtschaft Graubünden.

Diskussionsgrundlagen: Erarbeiten von unabhängigen, auf Graubünden

bezogenen Grundlagen für die Diskussion der definierten Themen (Orientie-

rungswissen schaffen).

Vorschläge und Ideen: Vorschläge und Ideen zur Verbesserung der Rahmen-

bedingungen für die Wirtschaft und Gesellschaft in Graubünden auf Basis von

Grundlagen und Konzeptideen zur Diskussion stellen.

Dialog führen: Aktive Suche nach Dialogpartnern und Gestalten von Dialog-

plattformen zur Wissensaufbereitung und -vermittlung.

Wirtschaftsleitbild
als Arbeitsgrundla-
ge

Das Wirtschaftsleitbild Graubünden 2010 und der Leistungsauftrag des Kantons

Graubünden bilden die Leitplanken für die Aktivitäten und Themen des Wirtschaftsfo-

rums Graubünden. Übergeordnetes Ziel ist die Sensibilisierung von Bevölkerung, Politik

und Wirtschaft für wesentliche Herausforderungen des Wirtschaftsstandortes Graubün-

den. Auf diese Weise soll der Boden für Massnahmen der kommunalen, regionalen und

kantonalen Standortentwicklung bereitet werden.

Im Rahmen des Leistungsauftrags werden die Schwerpunkte der Tätigkeit jeweils ge-

meinsam mit dem Kanton definiert. Aktuell sind dies die folgenden:

 Wirtschaftsleitbild Graubünden 2010 und dessen Aktualisierung

 Neue Wege in der Zweitwohnungspolitik

 Wachstumspotenziale der Elektrizitätsexportwirtschaft

 Konzeption einer wettbewerbsfähigen Steuerpolitik in Graubünden
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Quelle: Bündner Tagblatt, 11. Dezember 2009
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2 Aktivitäten 2009

Elektrizitätswirtschaftspolitik

Strombericht 2008:
Aktionsplan für
Bündner Elektrizi-
tätswirtschaftspoli-
tik

Im Jahr 2008 veröffentlichte das Wirtschaftsforum Graubünden die Studie Strom –

Bündner Exportprodukt mit Zukunft. Darin wird aufgezeigt, dass aufgrund der mittelfris-

tig steigenden Strompreise die Bündner Elektrizitätswirtschaft ein Wachstumspo-

tenzial von mehreren CHF 100 Mio. aufweist. Unter den aktuellen wirtschaftspoliti-

schen Rahmenbedingungen kann dieses Potenzial jedoch kaum ausgeschöpft werden.

Vor diesem Hintergrund hat das Wirtschaftsforum Graubünden einen Aktionsplan für

eine zukünftige Elektrizitätswirtschaftspolitik Graubünden erarbeitet. Darin werden zu-

kunftstaugliche Instrumente vorgeschlagen, damit insbesondere mit der Strommarktöff-

nung 2014 an den anfallenden Gewinnen aus der Wasserkraft partizipiert werden kann

– sei dies in Form von (flexiblen) Wasserzinsen, einer auf Marktpreisen basierten Part-

nerwerkbesteuerung oder Ressourcenrentenabgaben.

Trends 2009: Wei-
terhin brachliegen-
des Wertschöp-
fungspotenzial

Im November 2009 konnte das Wirtschaftsforum Graubünden mit dem Bericht Elektrizi-

tätswirtschaft Graubünden – Trends 2009 die im Strombericht 2008 zugrunde liegenden

wirtschaftlichen und politischen Rahmenbedingungen der Bündner Stromwirtschaft

überprüfen. Zudem wurde der Stand der Umsetzung des Aktionsplans Elektrizitätswirt-

schaft Graubünden unter die Lupe genommen.

Der Bericht kommt zu folgenden Erkenntnissen:

 Trotz Weltwirtschaftskrise ist langfristig mit höheren Strompreisen zu rechnen.

Durch den Zubau von Grundlastkapazitäten wie Kohle, Wind, Atomkraft und Gas

in Europa nimmt der Wert der Bündner Spitzenenergie tendenziell noch zu.

 Angekündigte Kraftwerkprojekte in Graubünden versprechen einen Zuwachs von

bis zu 10% der heutigen Stromproduktion.

 Durch die schleppende Liberalisierung des Schweizer Strommarktes kann der

Bündner Strom nach wie vor nicht zu Marktpreisen verkauft werden. Die erwähn-

ten Wertschöpfungspotenziale in Graubünden liegen deshalb weiterhin brach.

Insgesamt konnten über 700 Exemplare des Berichtes an interessierte Personen aus

der Politik, Verwaltung und Stromwirtschaft versandt werden. Auch der Strombericht

aus dem Jahr 2008 erfreut sich weiterhin grosser Beliebtheit.

Thema Energie
gewinnt in Zukunft
noch an Bedeutung

Es ist davon auszugehen, dass die Energiepolitik auch in den nächsten Jahren eine

zentrale Rolle auf der politischen Agenda einnehmen wird – sowohl national als auch

international. Klimawandel, volatile Ölpreise und Versorgungsengpässe werden uns

weiterhin beschäftigen. Für Graubünden ist es deshalb wichtig, sich für die Ausschöp-

fung der wirtschaftlichen Potenziale optimal zu positionieren. Zwar werden gewisse

Themen wie zum Beispiel die Heimfallproblematik oder die Partnerwerkbesteuerung

mittlerweile von der Politik angegangen, doch gibt es weiterhin Informations- und Hand-

lungsbedarf.

Das Wirtschaftsforum Graubünden wird dazu weiterhin die internationalen und nationa-

len Entwicklungen eng verfolgen und allfällige Auswirkungen auf Graubünden interpre-

tieren. Zudem wird das Wirtschaftsforum Graubünden die in den Studien entwickelten

Ideen mit Verwaltung, Politik und Wirtschaft in Graubünden diskutieren.
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Quelle: Die Südostschweiz, 2. Dezember 2009
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Wettbewerbsfähige Steuern für Graubünden

Ansatzpunkte für
eine kantonale
Steuerreform

Der Kanton Graubünden kann und darf sich dem nationalen und internationalen Steu-

erwettbewerb nicht verschliessen, wenn der Kanton auch in Zukunft ein attraktiver Wirt-

schafts- und Wohnstandort sein möchte. Denn trotz Steuersenkungen in den vergange-

nen Jahren besteht weiterhin die Gefahr, dass Graubünden bezüglich Steuerattraktivität

ins Hintertreffen gerät, wenn keine weiteren Schritte unternommen werden.

Anders als die kleinen und zentrumsnahen Kantone, welche durch Steuersenkungen

unmittelbare Zuzugseffekte erwarten können, müssen in Graubünden andere, unnach-

ahmbare Ansatzpunkte für eine wachstumsorientierte Steuerpolitik gesucht werden.

Denn damit die direkten Steuern für Privatpersonen und Unternehmen gesenkt und die

dadurch kurz- bis mittelfristig zu erwartenden Einnahmeausfälle kompensiert werden

können, müssen zusätzliche Einnahmen generiert werden.

Nächste Arbeits-
schritte

Im Rahmen der Arbeiten zu einer Bündner Steuerstrukturreform hat das Wirtschaftsfo-

rum Graubünden im Jahr 2009 eine Auslegeordnung der aktuellen steuerlichen Wett-

bewerbsfähigkeit Graubündens vorgenommen sowie die grundsätzliche Machbarkeit

einer ebensolchen Steuerreform geprüft. Die gewonnenen Erkenntnisse fliessen nun in

einer nächsten Phase in einen Vorschlag, wie und wo das Bündner Steuersystem –

sowie evtl. weitere Politikbereiche – geändert werden sollten, damit der Kanton Grau-

bünden auch in Zukunft ein attraktiver Wirtschafts- und Wohnkanton bleibt.

Abb. 1: Belastung des Bruttoarbeitseinkommens von CHF 100'000 einer ledigen Person durch
Kantons-, Gemeinde- und Kirchensteuern im Jahr 2008
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Wachstumsorientierte Wirtschaftspolitik

2% Wirtschafts-
wachstum sind
notwendig

Im Jahr 2008 konnte das Wirtschaftsforum Graubünden gemeinsam mit Vertretern der

Bündner Wirtschaft die Stossrichtungen des 2004 veröffentlichten Wirtschaftsleitbild

Graubünden 2010 überprüfen und kommentieren. Der Bericht Wirtschaftsleitbild Grau-

bünden 2010, Rückblick und Ausblick zeigt auf, dass die Stossrichtungen weiterhin ihre

Gültigkeit besitzen, sich der Reformbedarf seit 2004 jedoch erhöht hat. Der Kanton

Graubünden steht weiterhin vor grossen Herausforderungen.

Der Bericht kommt zum Schluss, dass für einen attraktiven und eigenständigen

Wirtschafts- und Wohnstandort Graubünden ein jährliches Wirtschaftswachstum

von mindestens 2% notwendig ist. Damit die entsprechenden Massnahmen auch

rasch und in griffiger Weise eingeleitet werden können, schlägt das Wirtschaftsforum

Graubünden vor, die Stossrichtungen zu einem Wachstumspaket zu verdichten.

Die aktuelle Wirtschaftskrise hat zwar eine Verlangsamung des Wachstums im Kanton

zur Folge, am Wachstumsziel für den Kanton kann und muss jedoch festgehalten wer-

den.

Thema erzeugt
Reaktionen

Das Wirtschaftsforum Graubünden konnte seine Kommunikationsarbeit zum Update

Wirtschaftsleitbild im Jahr 2009 fortsetzen. An den Veranstaltungen zeigte sich, dass die

Botschaften des Wirtschaftsforums Graubünden auf grosses Interesse stiessen. Gleich-

zeitig lösen die in den Referaten aufgezeigten Szenarien – z.B. wo steuert Graubünden

hin, wenn nichts unternommen würde – sowie die geäusserte Kritik an Tempo und Aus-

richtung der Politik weiterhin widersprüchliche Reaktionen aus. Trotz oder wegen der

widersprüchlichen Reaktionen war das Update auch im Jahr 2009 beliebt und wurde

über 300 Mal versandt bzw. von der Website heruntergeladen.

Die Aufgabe des Wirtschaftsforums Graubünden als Denkwerkstatt ist es weiterhin, die

öffentliche Diskussion auf Anfrage mit relevantem Wissen und Informationen zu versor-

gen sowie die weitere Entwicklung zu beobachten und zu interpretieren

Abb. 2: Aktionsplan Entwicklung Standort Graubünden

Vision:
Wachstumspol Bündner Rheintal
Steuergünstige Tourismuszentren

Ausstrahlungseffekte in die Peripherie

• Investitionen nur mit volkswirtschaftlichem
return-on-investment = Investitionskosten
reduzieren

• Verzicht auf Quersubventionierung von
nicht lebensfähigen Gemeinden = Mittel
effizient einsetzen, Fusionen fördern

• Ausschöpfen der Ressourcenrente aus der
Wasserkraft

• Fusion der Gemeinden im
Bündner Rheintal zu einer Stadt

• Regionale
Agglomerationsplanung

• Regionale Neuordnung von
Erholungsflächen,
Siedlungsstrukturen und
Industrieflächen.

• Wertschöpfungsorientierte
Zweitwohnungspolitik

• Bau von Resorts und Grosshotels
ermöglichen

• Bergbahnfusionen
• Umbau des bäuerlichen

Bodenrechts zu einem dem
Tourismus und der Agrarwirtschaft
dienenden Bodenrecht

• Konsequente Tiefsteuerpolitik
• Regionalisierung von

Wasserzinsen

Gezielt entwickeln

Entwicklung ermöglichen durch Beseitigung der Hemmnisse

Wachstumspol
Bündner Rheintal

Steuergünstige
Tourismusorte

Erhöhung des staatlichen
Gestaltungsspielraums

Quelle: Wirtschaftsleitbild Graubünden 2010 Update (S. 60)
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Quelle: Bündner Tagblatt, 2. Dezember 2009
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Zweitwohnungspolitik

Neue Ideen für die
Zweitwohnungspo-
litik

Im Jahr 2006 veröffentlichte das Wirtschaftsforum Graubünden die Studie Neue Wege

in der Zweitwohnungspolitik. Darin werden die Chancen und Herausforderungen des

Zweitwohnungsbaus analysiert und Lösungsansätze für einen Umgang mit den Zweit-

wohnungen entwickelt. Der eher passiven Politik der Schadensbegrenzung und

Symptombekämpfung stellt das Wirtschaftsforum Graubünden eine aktive, wert-

schöpfungsorientierte Zweitwohnungspolitik entgegen, welche die wirtschaftlichen

Chancen aus der Zweitwohnungsnachfrage nutzt, um den Tourismusdestinationen neue

Perspektiven zu eröffnen. Dazu gehören z.B. Überlegungen zur Ansiedlung neuer Ho-

tels oder hotelähnlicher Beherbergungssysteme, zur Masterplanung auf Gemeindeebe-

ne, zu finanziellen Lenkungsstrategien oder zur Versteigerung von allfälligen Zweitwoh-

nungskontingenten.

Handschrift des
Wirtschaftsforums
Graubünden er-
kennbar

Seit der Lancierung des Berichts konnte sich das Wirtschaftsforum Graubünden als

wichtigen Ideengeber in der Zweitwohnungspolitik etablieren. Denn obwohl das Wirt-

schaftsforum Graubünden keine Politiken direkt beeinflussen kann, ist die Handschrift

der durch das Wirtschaftsforum Graubünden entwickelten Ideen bei der Herangehens-

weise, den politischen Zielsetzungen und den verwendeten Instrumenten in vielen Ge-

meinden, Regionen und bei den wichtigsten Tourismuskantonen ersichtlich – so zum

Beispiel bei der Diskussion um Lenkungsabgaben auf Zweitwohnungen oder der Ent-

wicklung eines Werkzeugkastens der Zweitwohnungspolitik.

Eingeschlagene
Stossrichtung
stimmt

Mit der Umsetzung einer wertschöpfungsorientierten Zweitwohnungspolitik ist das Wirt-

schaftsforum Graubünden weiterhin ein gefragter Referent und Diskussionspartner an

lokalen, regionalen und nationalen Anlässen. Zudem konnte der Bericht Neue Wege in

der Zweitwohnungspolitik auch drei Jahre nach der Lancierung an gegen 400 interes-

sierte Personen, vornehmlich aus dem Bereich Verwaltung, Politik und Wissen-

schaft/Bildung versandt werden.

Am eingeschlagenen Weg gilt es in den nächsten Jahren grundsätzlich festzuhalten.

Details sollen wo nötig optimiert bzw. angepasst werden. Dabei steht das Wirtschaftsfo-

rum Graubünden weiterhin als Referent und Diskussionspartner zur Verfügung. Zudem

dürfte es sinnvoll sein, in absehbarerer Zeit eine Zwischenbilanz zu ziehen sowie mögli-

ches Optimierungspotenzial aufzuzeigen.

Abb. 3: Anzahl neu erstellter Wohnungen in Graubünden
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Chur
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Quelle: Bündner Tagblatt, 16. Januar 2009
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Quelle: Engadiner Post, 3. Dezember 2009
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Inputreferate und Workshops 2009

Zur Sensibilisierung von Bevölkerung, Wirtschaft und Politik für aktuelle wirtschaftliche

Herausforderungen organisiert das Wirtschaftsforum Graubünden jährlich verschiedene

öffentliche Veranstaltungen oder tritt auf Einladung als Referent auf.

Datum, Ort Ausgewählte Veranstaltungen / Referate

30. November 2009

Chur

Elektrizitätswirtschaft Graubünden – Trends 2009

Peder Plaz anlässlich der Veranstaltung des Patronatskomitees

30. November 2009

Chur

Arbeit und Positionierung des Wirtschaftsforums Graubünden

Alois Vinzens anlässlich der Veranstaltung des Patronatskomitees

27. November 2009

Vulpera

Tourismuswirtschaft Graubünden im Umbruch

Peder Plaz anlässlich der Veranstaltung des Wirtschaftsforum National-

parkregion

26. September 2009

Savognin

Elektrizitätswirtschaft Graubünden - Vorschläge für die Politik

Peder Plaz anlässlich der Landtagung der Pro Raetia

2. September 2009

Silvaplana

Hotelförderung

Peder Plaz anlässlich der Informationsveranstaltung zum neuen Hotelför-

dergesetz

8. Mai 2009

Chur

Wirtschaftliches Potenzial Kanton Graubünden

Alois Vinzens anlässlich der Generalversammlung des Graubündneri-

schen Baumeisterverbandes

15. April 2009

Samedan

Wachstum für Graubünden - Kommentar zur Lage des Wirtschafts-

und Wohnstandorts Graubünden im 2008

Dr. Christian Hanser anlässlich des Wirtschaftsforums der Handels- und

Gewerbevereine Samedan und Oberengadin

18. März 2009

Chur

Wachstum für Graubünden - Wirtschaftliche Herausforderungen,

Wachstumspotenziale und die Rolle der KMU

Dr. Christian Hanser anlässlich der WTT-/E-Circle-Veranstaltung an der

HTW Chur

10. April 2009

Chur

Wachstum für Graubünden

Dr. Christian Hanser anlässlich der Veranstaltung der Gewerbegruppe des

Grossen Rats
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Ausblick 2010

Ansiedlung von
Dienstleistungsbe-
trieben

Als Schwerpunktthema für das Jahr 2010 nimmt sich das Wirtschaftsforum Graubünden

dem Thema „Ansiedlung von Dienstleistungsunternehmen im Kanton Graubünden“ an.

Im Rahmen dieses Projektes sollen die Möglichkeiten zur Entwicklung und Ansiedlung

von exportorientierten Unternehmen mit zukünftigem Wachstumspotenzial in Graubün-

den überprüft werden.

Nebst einer Analyse des Dienstleistungssektors Schweiz, welche der Potenzialabschät-

zung einzelner Segmente und Nischen im Dienstleistungsbereich dient, sollen mittels

Fallstudien zu ausgewählten Bündner Standorten die Ursachen und Engpässe bei der

Ansiedlung von Dienstleistungsunternehmen in Graubünden untersucht werden. Dabei

soll der Blick auch auf erfolgreiche Beispiele in der Schweiz und im umliegenden Aus-

land gerichtet werden.

Aufgrund der Erkenntnisse sollen konkrete Handlungsmöglichkeiten geprüft und darauf-

hin ein Massnahmenpaket zur erfolgreichen Entwicklung und Ansiedlung von Dienstleis-

tungsunternehmen in Graubünden vorgeschlagen werden.

Regionale Wert-
schöpfung der
Stromwirtschaft

Im Frühjahr 2010 wird das Wirtschaftsforum Graubünden mittels einer Fokusstudie die

regionale Wertschöpfung der Strombranche in Graubünden analysieren.
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Publikationen

Folgende Broschüren können beim Wirtschaftsforum Graubünden bezogen werden:

Elektrizitätswirtschaft

Graubünden – Trends

2009 (2009)

Wirtschaftsleitbild Grau-

bünden 2010: Rückblick

und Ausblick (2008)

Strom – Bündner Export-

produkt mit Zukunft (2008)

Neue Wege in der Zweit-

wohnungspolitik (2006)

Wirtschaftsleitbild Grau-

bünden 2010 (2004)

Kooperationen in der Bau-

wirtschaft realisieren

(2004)

Hotelkooperationen reali-

sieren (2003)

Bergbahnen Graubün-

den – Konzepte zur

Sicherung eines wirt-

schaftlich nachhaltigen

Erfolgs (2001)

Leitfaden zur Erstellung

eines Businessplans für die

Bauwirtschaft (1999)

Leitfaden zur Erstellung

eines Businessplans für die

Hotellerie (1998)

Bericht zur Lage der Bünd-

ner Hotellerie (1998)

Publikationen älteren Datums sowie Referate und Berichte sind auf Anfrage beim Wirt-

schaftsforum Graubünden erhältlich.
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Website wirtschaftsforum-gr.ch

Alle Informationen
auf einen Klick

Das Informationsangebot des Wirtschaftsforums Graubünden im Internet wächst konti-

nuierlich. Der elektronische Newsletter des Wirtschaftsforums Graubünden zählt derzeit

über 900 Abonnentinnen und Abonnenten. Die Seite verzeichnete im Jahr 2009 über

11’000 Besuche, was für eine hoch spezialisierte Website, die nur für die zielgerichtete

Informationsrecherche „angesteuert“ wird, ein sehr erfreulicher Wert darstellt.

Neben Angaben über seine Ziele, Tätigkeit und Organisation stellt das Wirtschaftsforum

Graubünden auf www.wirtschaftsforum-gr.ch Informationen und Materialien zu laufen-

den Projekten und aktuellen Veranstaltungen sowie einen Pressespiegel zur Verfügung.

Ein grosser Teil der Publikationen wie auch sämtliche Referate des Wirtschaftsforums

Graubünden stehen zum Download bereit. Insgesamt wurden im Jahr 2009 rund 5'000

Berichte, Referate und Artikel von der Website heruntergeladen.
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Ansprechpartner

Alois Vinzens, Präsident

Peder Plaz, Co-Geschäftsführer

Dr. Christian Hanser, Co-Geschäftsführer

Kontakt Wirtschaftsforum Graubünden

Postfach 704

7001 Chur

Tel. 081 / 253 34 34

Fax 044 / 299 95 10

info@wirtschaftsforum-gr.ch

www.wirtschaftsforum-gr.ch

Unsere Geldgeber

Beiträge der öffent-
lichen Hand und
von Unternehmen

Dem Wirtschaftsforum Graubünden standen im Berichtsjahr ordentliche Beiträge von

rund CHF 300'000 zur Verfügung, die durch folgende Institutionen und Unternehmen

finanziert wurden

Hauptsponsoren

Verbände

Weitere Sponsoren

Das Wirtschaftsforum Graubünden dankt allen Geldgebern und Projektpartnern des

Geschäftsjahres 2009 herzlich für ihr Engagement und das entgegengebrachte Vertrau-

en.
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Stiftungsrat

Präsident Vinzens Alois CEO Graubündner Kantonalbank Chur

Mitglieder Eugen Arpagaus Vorsteher Amt für Wirtschaft und Tourismus Chur

Bobst Kurt CEO Raetia Energie AG Poschiavo

Curschellas Silvio Leiter Marktgebiet Graubünden UBS AG Chur

Decasper Urs Leiter Managementteam Nordbünden Credit Suis-

se,

Chur

Degiacomi Silvia Hotelière, Hotel Bären St. Moritz

Frey Riet Hotelier, Hotel Meierhof Davos

Gunzinger Philipp Direktor Bogn Engiadina Scuol Scuol

Immler, Dr. Ulrich Präsident Stiftung Kantonsspital Graubünden Pontresina

Jeker Leo Verwaltungsrat Savognin Bergbahnen AG Landquart

Lebrument Hanspeter Verleger der Südostschweiz Mediengruppe Chur

Locher Ludwig Direktor EMS-Services, Präsident Handelskam-

mer und Arbeitgeberverband Graubünden, Präsi-

dent HTW Chur

Domat/Ems

Locher Vitus Sekretär UNIA Domat/Ems

Luzi Gieri dipl. ing. ETH/SIA Summaprada

Maissen, Dr. Theo Ständerat Sevgein

Oswald, Dr. Rolf Dozent BAÖA Chur

Parolini, Dr. Jon Domenic Gemeindepräsident Scuol Scuol

Schädler Urs Präsident Bündner Gewerbeverband Chur

Suenderhauf Christoph lic. iur. Rechtsanwalt Chur

Trachsel Hansjörg Regierungsrat, Vorsteher des Departements

für Volkswirtschaft und Soziales

Chur

Von Navarini Elsbeth Markt- und Standort-Consultant Chur

Von Sprecher Andreas lic. iur., Anwaltskanzlei Hüppi,

Zentralpräsident Pro Raetia

Zürich
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Patronatskomitee

Bündner Rheintal Christian Aliesch Chur Dr. Peter Aliesch Malans Ernst Bachmann Vorsteher Amt für Ener-

gie und Verkehr Otto Beck Zizers Werner Böhi Chur Walter Bolliger Bolliger & Partner

Dr. Andrea Brüesch Rechtsanwalt und Notar Walter Capatt Geschäftsführer Kieswerk Calan-

da AG Christoph Caprez Geschäftsführer Frostag Food-Centrum AG Stefan Caprez Chur

Thomas Casanova Rechtsanwalt Dr. Jürg Domenig Geschäftsführer Hotelierverein Graubün-

den Heinz Dürler Acifer Landquart AG Jürg Egger Kontaktstelle Wirtschaft Stadt Chur

Stefan Engler Regierungsrat Dr. Marco Ettisberger Geschäftsführer HKGR Silvio Fasciati

Ehem. Direktor RhB Andreas Felix Geschäftsführer Graubündnerischer Baumeisterverband

Konrad Flütsch Inhaber Sägewerk Konrad Flütsch AG Dr. Jakob Frauchiger Departements-

sekretär Departement Volkswirtschaft und Soziales Ivo Frei Geschäftsleitung deep AG Brigit-

ta M. Gadient Nationalrätin Dr. Ulrich Gadient Rechtsanwalt und Notar Markus Gassmann

Inhaber Straub AG Hans Geisseler Geschäftsführer Grisobohr AG Hans Rudolf Graf Chur

Dr. Hans Hatz Bankpräsident GKB Dieter Heller VR-Präsident Stadtbus Chur Thomas Hen-

sel Gewerkschaftsbund Graubünden Markus Hepberger Direktor Holcim Zement AG Reto

Huber Chur Dr. Andrea Jecklin Direktor PHGR Franco Jenal Malans Florian Juon

Grischcontact AG Jürg Kessler Rektor HTW Chur Jochen Knobel Trimmis Hermann

Knoll HTW Chur Walter Kohli Präsident Gewerkschaft Unia Region Ostschweiz-Graubünden

Niculò Letta Chur Peter Ludwig dipl. arch. HTL/STV Franco Lurati Lurati + Co., Gemeinde-

präsident Chur Andreas Melchior Bündner Kantonalverband der Senioren Dr. Reto Mengi-

ardi Chur Jan Mettler Mettler AG Thomas Mettler Mettler AG Jürg Michel Direktor Bünd-

ner Gewerbeverband Rico Monsch Mitglied Geschäftsleitung GKB Peter Müller Nay & Part-

ner AG Hanspeter Nay Nay & Partner AG Reto Nick Geschäftsführer Regionalverband

Nordbünden Werner Peng Chur Heinz Polinelli Geschäftsführer Immo-Grischa AG Dr.

Carlo Portner Rechtsanwalt Arthur Raess Ehem. Geschäftsführer Graubündnerischer Bau-

meisterverband Hans Renggli Chur Beat Ryffel Chur Reto Saurer Architekturbüro Reto

Saurer Ruedi Schäfli Zizers Peter Scherrer Peter Scherrer + Partner AG Hansruedi

Schiesser schiesser.concepts Dr. Leon Schlumpf Alt Bundesrat Martin Schmid Regie-

rungsrat Valentin Spescha Generalagent Die Mobiliar Constantin Theus Chur Roland

Tremp Stadtrat Stadt Chur Bruno Tscholl Inhaber Tscholl Treuhand + Revisionen Daniel

Waldvogel EMS-Services Max Wälchli Bonaduz Josef Walker Leiter Institute HTW Chur

Andreas Wieland CEO Hamilton Bonaduz AG Martin Zindel Swiss Management Group

Lorenz Zinsli UBS AG

Davos Peter Bieler Rechtsanwalt und Notar Nicola Lietha Davos Dorf Andrea Meisser Landrat

Hans Peter Michel Landamman Landschaft Davos Erwin Roffler Davos Platz Maria von

Ballmoos-Wehrli Concepta AG

Mittelbünden Nino Crapp Churwalden Baltermia Peterelli Präsident Regionalverband Mittelbünden Luzi

Tischhauser Heliswiss

Oberengadin Peter Barth Gemeindepräsident St. Moritz Duri Bezzola Grossrat Hans Joos Ehem. Präsi-

dent FDP Graubünden Thomas Nievergelt Rechtsanwalt und Notar Christian Walther

Pontresina

Prättigau Werner Bär Jenaz Aldo Brändli Geschäftsführer Trumpf Grüsch AG Agathe Bühler-Flury

Gemeinderätin Schiers und Grossrätin Dr. Johannes Flury Rektor PHGR Markus Haltiner

Gemeindepräsident Klosters-Serneus und Geschäftsführer Stiftung Innozet Klaus Huber Alt

Regierungsrat Rudolf Hübscher Klosters-Serneus Urban Mathis Gemeindepräsident Jenaz

Jürg Morel Klosters-Serneus

Schanfigg Lorenz Beck Langwies Martin Butzerin Grossrat Hans Herwig Hotelier Hotel Panarosa

Christian Menet Hotel Prätschli Vincenz Vital Gemeindepräsident Arosa
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Südtäler Pietro Cathieni Campocologno Mario Gross Mario Gross Forst & Transporte Tschierv Karl

Heiz Poschiavo Gottfried Hohenegger Sta. Maria Guido Lardi Poschiavo Paola Müller-

Storni Fideconto SA San Vittore

Surselva Reto Bertogg Sevgein Faustin Carigiet Inhaber Fidonza SA Rico Carigiet Inhaber Carigiet

Architektur und Baumanagement AG Dr. Dumeni Columberg Alt Nationalrat Conrad Dalbert

Waltensburg Marcel Friberg Breil/Brigels Reto Gurtner Unternehmer Rolf Jurt Präsident

Swiss Engineering STV Sektion Graubünden André Schmid Solida Treuhand AG

Unterengadin Eugen Jenal Architekturbüro Jenal AG Carl Not Rechtsanwalt

Viamala Theo Fassi Cazis Domenico Genco Thusis Rolf Gloor Gloor Engineering Bruno Heini

Bauunternehmer Dr. Reto Guido Loepfe Grossrat Ursina Valsecchi Flerden

Ausserhalb Grau-
bünden

Hartmut Behlau Flurlingen Prof. Dr. Thomas Bieger Direktor IDT Universität St. Gallen

Christian Krättli Geschäftsleiter AQS AG Schaan FL Edy Toscano Ehrenpräsident Edy Tos-

cano AG Effretikon

Arbeitsgruppen des Wirtschaftsforums Graubünden

Steuern Graubün-
den
(seit 2009)

Alois Bearth Südostschweiz Medien AG Jack Brunner Riedi Ruffner Theus AG Martin Gre-

dig Rätia Energie AG Dr. Andrea von Rechenberg Curia Treuhand AG Peter Wettstein

BMU Treuhand AG Andreas Wieland Hamilton Bonaduz AG

Update Wirtschafts-
leitbild 2010
(2008 aufgelöst)

Eugen Arpagaus Amt für Wirtschaft und Tourismus Graubünden Rolf Bless SYNA Dr. Jürg

Domenig Hotelierverein Graubünden Dr. Marco Ettisberger Handelskammer und Arbeitgeber-

verein Graubünden Peter Küchler LBBZ Plantahof Jürg Michel Bündner Gewerbeverband

Dr. Peter Moser HTW Chur Dr. Daniel Müller-Jentsch Avenir Suisse

Energie
(2008 aufgelöst)

Eugen Arpagaus Amt für Wirtschaft und Tourismus Graubünden Dr. Hans Hatz Graubündner

Kantonalbank Karl Heiz ehem. Rätia Energie AG Dr. Reto Mengiardi Bänziger Mengiardi

Toller & Partner Fadri Ramming Geschäftsführer Konferenz Kantonaler Energiedirektoren






